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Allgemeines Bauwesen.
Sie Sautätigtcit ttt ber ©labt Sugcrn geftaltet ficf)

für bie näcßfte geit bocß roefentlicß günftiger, als man
für biegen ABinter glaubte in Ausficßt nehmen gu bürfen.

©egenroärtig ift es eine ber £)auploerfeßr3abern ber
Altftabt, bie gapetlgaffe, roo groei einanber gegenüber»
fteßenbe £)äufer umgebaut unb namentlich fcßöne unb
geräumige SerfaufSmagagine erfteüt roerben. ©o muß
baS ®oppelßauS beS £ierrn ©cf)mib=TÇifdE)er, 9îeifeartifel=
gefcßäft, roelcßeS er con ber ©rbfcßaft beS ^errn Ale;r.
SBrun fei. erroorben hat einem ooHfiänbigen 9ieubau
groifcßen gapel!» unb gurrengaffe roeicßen. ©erabe
gegenüber läßt fperr Slum, Sagar»gnßaber, bem alten
„Üftoßren" (nämlich bem ©afthaus) bie ©ingerceibe
herausreißen, um für ein großes SJlagagin in ber gangen
Siefe bei |)au|eS Stauin gu getcinnen. ©ine ätjnlic^e
Operation muß baS ber gamilie Slîaggola geßörenbe
alte ^ßattigierßauS am gornmarft über fieß ergehen laffen,
roo bie gitma ©<br. ©ränicher ebenfalls geräumigere
SJiagacine mit ©ntcefol erhellen läßt.

'Aueß in ber fogen. gieinftabt ift bie SSautätigfeit
burcßauS nicht erlahmt. An ber ^>irfc£)mattftraße er»

ftetten bie Herren ©ebrüber geller Dteubauten, unb an
ber glofterftraße erfleht ba, roo früher ber attehrroür»
bige £)olgbau gum „Stothus" ftanb, ein ftattlic^er 9teu»
bau beS fperrn Saumeifter 23aIIafter. ©egenroärtig ift
auch ^ große gaffabe ber „©cßroeigetballe" an ber
Safelftraße notlftäabig burch Saugerüfte cerbedt; fie
erhält neuen Setpuß unb auf bas fomntenbe grüßiaßr
roiH ber ©igentümer, £jerr Stöbert Steffen, ein „£otel
garni Alpenftub urb ©chroeigerhalle" in biefem geräu»
migen £>aufe eröffnen. („Sug. ®agbl.")

9tcne SpotelS im Sentcr Dberlanb. (rd-gorr.) ®a§
cor wenigen gaßren nod) roeltabgefchiebene Aelpletborf
groeifimmen hat, wie in gßrem '-Blatte feßon roieber»

holt angebeutet, infolge ber neuen Saßncerbinbungen,
innert furger geit feinen gamen |)abituS oollftänbig oer»
änbett. Außer gaßtreießen ftäoti)cßen ^ricat» unb ©e=

fcßäftSßäufern finb bafelbft bereits geßn flotte, leiftungS»
fähige Rotels unb SteftaurantS, bie ber alten ®orfpinte
längfi baS SebenSlicßt auSgeblafen haben. Aber bamit
rußt bie fpefulatioe Sautätigfeit in groeifimmen noeß

nießt. ©erabe gegenwärtig erfteßen in unmittelbarer
Stäbe beS SaßnßofeS unb beS ebenfalls neuen Softge»
bäubeS bie ganbamente eines ftottlicßen SteubaueS, ber
fieß bis gum näcßften grüßfommer gu einem mobern ein»

gericßteten „fpotel gur ^oft" entroideln wirb, ©cbauer
biefes neuen grembenßeims ift fperr Sädetmcifier güßni
bafelbft.

Aber auch bamit ift ber Aßagemut ber groeifimmener
noeß meßt erfcßöpft; im ©egenteil foil nun aueß noeß ein
weiterer tüßner ^lan realifiert roerben unb groar auf
bie gnitialice beS .jperrn Arcßtteft Sßälti ßier. @3 ßan»
belt fieß um nid)t§ geringeres al§ um bie ©rftellung eineS

mit allem gomfort ausgeftatteten, erftflaffigen ,,©ranb»
unb ^alaee=|)otet", bureß roelcßeS groeifimmen in ben
©tanb gefeßt roerben foil, aueß mit ben ßeroorragenbften
grembengentren in gonfutreng gu treten, fperr Arcßi»
teft SDßälti bat bereits bie rounbercolt fcßön gelegene,

ftaubfreie unb fonnige SJiooSmatte mit umfangreießem
Retrain täuflicß erroorben. gunäcßft roirb bnfelbe nun
bureß eine gaßrftraße auS bem ®orf in birefte 33eibin»

bung gefeßt; im grüßling fobann roirb mit bem Sau
beS 'palafthotelS begonnen unb in O/s—2 gaßren ßofft
man basfetbe bem Setrieb übergeben gu tonnen.

üöftßberfjbaßn. gm ©aftertal finb bie gnftaHationS»
arbeiten für bie Soßrung ber ©onbierungSfcßacßte bei»

naße beenbet, fo baß ber betrieb ber Soßrmafcßinen

corauSficßtlicß im Sauf ber näcßften 2Bocße an bie £anb
genommen roerben fann. Heber ben Soßrftollen ber
beiben ©eßaeßte roerben groei ßölgerne ®ürme errießtet.
®ie SJtafcßinenteile roerben auf SJtaultieren unb $ferben
oon ganberfteg inS ©afterntal gefeßafft. ®ie Soßrung
wirb bureß brei cerfcßiebene Slpparate beroertfteQigt.
guerft teilt ein mäcßtiger @rb= unb ©teinbohrer in Sätig»
feit, ber größere ©lüde ber angebohrten Serrainfcßicßt
losbcicßt; ein groeiteS ASerfgeug gerfleinert biefe Stüde
unb ber britte Apparat enbticß beforgt beren Seförbe»
rung an bie Dberfläcße. ®ie Seficßtigung ber Arbeiten
ift bem ißubtif'um nic£)t geftattet.

— ®ie groei ßölgernen Stürme für bie ©onbierboß»
rungen im ©afterntal finb fertig erftellt. ®ie anbern
gnftallationen finb ebenfalls beinaße fertig; bie gnan»
griffnaßme ber groei ©eßaeßte roirb aber um einige Sage
oergögert unb groar trägt bie beutfeße goHoerroaltung
bie ©cßulb biefer Sergögerung. ®ie tftorbßaufer Sief»
baugefellfcßaft ßat bie nötgen Schritte getan, um ißre
AJlafcßinen nadß Seenbigung ber 3tibeit im ©afterntal
roieber gollfrei nach ®eulfcßlanb gurüdbringen gu tonnen.
®ie faiferlicße goUoerroaltung certangte aber g3läne unb
geießnungen ber fämtlicßen 9Jtafcßinenteile unb fo mußten
bie fieben ober aeßt tffiagenlabungen über eine SBocße

an ber ©renie liegen blieben. @S befteßt troßbem bie

'ilusficßt, bie groei ©onbierungSfcßacßte bis ©nfce 9tocem»
ber bis gur ®unnelacßfe corgutreiben.

®cr Sau her ©miinbertobelbriide über bie ©ittcr
groifeßen îeufen unb ©tein ift fertig. 23iet Slrbeit aber
roirb ber Sau beS ©traßeneinlenferS auf ber ©teiner
©eite infolge beS rutfeßigen ©errainS noeß geben.

gurßauSbaute in Utcußaufcu. (gorr.) ®ie fomplette
gurßauS=3lntage in tnobernfter Ausführung foroie bie
fomplette Seßeigung beS ©ranb=fpotel ©ißroeigetßof rourbe
ber in balneologifcßen greifen rüßmlicßft betannten girma
gifeßer unb giefer, güricß=garlSruße übertragen. ®er
Sîeubau roirb naeß beren eigenen ©ntroürfen ausgeführt.

gaferne giiricß. (gorr.) ®ie tannenen gußböben
in ben ©olbatengimmern ber gaferne güriiß foüen bureß
^arfettböben erießt roerben; bie begüglicßen Arbeiten
finb con ber fantonalen S3aubireftion gur öffentlichen
^Bewerbung auSgefcßrieben. gum ïeil befteßen bie gim»
merböben ber gaferne bereits feßon auS rßarfett unb
wer in ber güreßer gaferne je einmal baS Vergnügen
ßatte, bie „gimmertour" gu maeßen, ber roirb roiffen,
roie ciel leießter einem biefe Arbeit mit ben glatten
ißarfetihöben fällt, als mit ben raußen unpraftifeßen
gußböben.

Ziircber Brief.
(Storr.)

güriiß, SJiitte Dftober 1908.

®aß man auS gürieß immer etroaS „Saulicßes" gu
berießten roeiß, ift unfern lieben Sefern ja gur ©enüge

Kaltwälzwerk & Präzisionszieherei

liefgm als Spszialifäf
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WlgîMêi««
Die Bautätigkeit in der Stadt Luzern gestaltet sich

für die nächste Zeit doch wesentlich günstiger, als man
für diesen Winter glaubte in Aussicht nehmen zu dürfen.

Gegenwärtig ist es eine der Hauptverkehrsadern der
Altstadt, die Kapellgasse, wo zwei einander gegenüber-
stehende Häuser umgebaut und namentlich schöne und
geräumige Verkaufsmagazine erstellt werden. So muß
das Doppelhaus des Herrn Schmid-Fischer, Reiseartikel-
geschäst, welches er von der Erbschaft des Herrn Alex.
Brun sel. erworben hat, einem vollständigen Neubau
zwischen Kapell- und Furrengasse weichen. Gerade
gegenüber läßt Herr Blum, Bazar-Jnhaber, dem alten
„Mohren" (nämlich dem Gasthaus) die Eingeweide
herausreißen, um für ein großes Magazin in der ganzen
Tiefe des Haches Raum zu gewinnen. Eine ähnliche
Operation muß das der Familie Mazzola gehörende
alte Palrizierhaus am Kornmarkt über sich ergehen lassen,
wo die Firma G-br. Gränicher ebenfalls geräumigere
Magazine mit Entresol erstellen läßt.

Auch in der sogen. Kleinstadt ist die Bautätigkeit
durchaus nicht erlahmt. An der Hirschmattstraße er-
stellen die Herren Gebrüder Keller Neubauten, und an
der Klosterstraße ersteht da, wo früher der altehrwür-
dige Holzbau zum „Rothus" stand, ein stattlicher Neu-
bau des Herrn Baumeister Vallaster. Gegenwärtig ist
auch die große Fassade der „Schweizerhalle" an der
Baselstraße vollständig durch Baugerüste verdeckt; sie

erhält neuen Verputz und ans das kommende Frühjahr
will der Eigentümer, Herr Robert Steffen, ein „Hotel
garni Alpenklub und Schweizerhalle" in diesem geräu-
migen Hause eröffnen. („Luz. Tagbl.")

Ncne Hotels im Berner Oberland. (rä-Korr.) Das
vor wenigen Jahren noch weltabgeschiedene Aelplerdorf
Zweisimmen hat, wie in Ihrem Blatte schon wieder-
holt angedeutet, infolge der neuen Bahnverbindungen,
innert kurzer Zeit seinen garnen Habitus vollständig ver-
ändert. Außer zahlreichen stäolffchen Privat- und Ge-
schästshäusern sind daselbst bereits zehn flotte, leistungs-
fähige Hotels und Restaurants, die der alten Dorfpinte
längst das Lebenslicht ausgeblasen haben. Aber damit
ruht die spekulative Bautätigkeit in Zweisimmen noch
nicht. Gerade gegenwärtig erstehen in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofes und des ebenfalls neuen Poftge-
bäudes die Fundamente eines stattlichen Neubaues, der
sich bis zum nächsten Frühsommer zu einem modern ein-
gerichteten „Hotel zur Post" entwickeln wird. Erbauer
dieses neuen Fremdenheims ist Herr Bäckermeister Kühni
daselbst.

Aber auch damit ist der Wagemut der Zweisimmener
noch nicht erschöpft; im Gegenteil soll nun auch noch ein
weiterer kühner Plan realisiert werden und zwar auf
die Initiative des Herrn Architekt Wälti hier. Es han-
delt sich um nichts geringeres als um die Erstellung eines
mit allem Komfort ausgestatteten, erstklassigen „Grand-
und Palace-Hotel", durch welches Zweisimmen in den
Stand gesetzt werden soll, auch mit den hervorragendsten
Fremdenzentren in Konkurrenz zu treten. Herr Archi-
tekt Wälti hat bereits die wundervoll schön gelegene,
staubfreie und sonnige Moosmatte mit umfangreichem
Terrain käuflich erworben. Zunächst wird du selbe nun
durch eine Fahrstraße aus dem Dorf in direkte Verbin-
dung gesetzt; im Frühling sodann wird mit dem Bau
des Palasthotels begonnen und in O/2—2 Jahren hofft
man dasselbe dem Betrieb übergeben zu können.

Löschbergbahn. Im Gastertal sind die Installations-
arbeiten für die Bohrung der Sondierungsschachte bei-

nahe beendet, so daß der Betrieb der Bohrmaschinen

voraussichtlich im Lauf der nächsten Woche an die Hand
genommen werden kann. Ueber den Bohrstollen der
beiden Schachte werden zwei hölzerne Türme errichtet.
Die Maschinenteile werden auf Maultieren und Pferden
von Kandersteg ins Gasterntal geschafft. Die Bohrung
wird durch drei verschiedene Apparate bewerkstelligt.
Zuerst tritt ein mächtiger Erd- und Steinbohrer in Tätig-
keil, der größere Stücke der angebohrten Terrainschicht
losbricht; ein zweites Werkzeug zerkleinert diese Stücke
und der dritte Apparat endlich besorgt deren Beförde-
rung an die Oberfläche. Die Besichtigung der Arbeiten
ist dem Publikum nicht gestattet.

— Die zwei hölzernen Türme für die Sondierboh-
rangen im Gasterntal sind fertig erstellt. Die andern
Installationen find ebenfalls beinahe fertig; die Jnan-
griffnahme der zwei Schachte wird aber um einige Tage
verzögert und zwar trägt die deutsche Zollverwaltung
die Schuld dieser Verzögerung. Die Nordhauser Tief-
baugesellschaft hat die nötgen Schritte getan, um ihre
Maschinen nach Beendigung der Arbeit im Gasterntal
wieder zollfrei nach Deutschland zurückbringen zu können.
Die kaiserliche Zollverwaltung verlangte aber Pläne und
Zeichnungen der sämtlichen Maschinenteile und so mußten
die sieben oder acht Wagenladungen über eine Woche
an der Grenze liegen blieben. Es besteht trotzdem die

Aussicht, die zwei Sondierungsschachte bis Ende Novem-
ber bis zur Tunnelachse vorzutreiben.

Der Bau der Gmündcrtobelbriicke über die Sitter
zwischen Teufen und Stein ist fertig. Viel Arbeit aber
wird der Bau des Straßeneinlenkers auf der Steiner
Seite infolge des rutschigen Terrains noch geben.

Kurhausbaute in Ncuhauscn. (Korr.) Die komplette
Kurhaus-Anlage in modernster Ausführung sowie die
komplette Beheizung des Grand-Hotel Schweizerhof wurde
der in balneologischen Kreisen rühmlichst bekannten Firma
Fischer und Kiefer, Zürich-Karlsruhe übertragen. Der
Neubau wird nach deren eigenen Entwürfen ausgeführt.

Kaserne Zürich. (Korr.) Die tannenen Fußböden
in den Soldatenzimmern der Kaserne Zürich sollen durch
Parkettböden ersetzt werden; die bezüglichen Arbeiten
sind von der kantonalen Baudirektion zur öffentlichen
Bewerbung ausgeschrieben. Zum Teil bestehen die Zim-
merböden der Kaserne bereits schon aus Parkett und
wer in der Zürcher Kaserne je einmal das Vergnügen
hatte, die „Zimmertour" zu machen, der wird wissen,
wie viel leichter einem diese Arbeit mit den glatten
Parkettböden fällt, als mit den rauhen unpraktischen
Fußböden.

Zürcher krief.
(Korr.)

Zürich, Mitte Oktober 1908.

Daß man aus Zürich immer etwas „Bauliches" zu
berichten weiß, ist unsern lieben Lesern ja zur Genüge
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bekannt, eS müßte benn nid)t bie größte fjnbuftrieftabt
unfereS ©cßroeijerlanbeS fein. 2Bir rüden mit unferer
©inrooßnerjaf)! gegen baS 181. Saufenb unb unfere
Architekten unb Vaumeifter projettieren unb bauen brauf
loS, baß es nur fo eine fyreube ift, um bie juneßmenbe
Veoolkerunq mit ber roünfcßenSroerten ^romptbeit unter
Sacß unb $acß ju bringen. Senn (ßlaß jum Vauen ift
in ßmde unb ffüüe oorßanben unb ftnb bie frönen
Vaupläße aueß f)ie unb ba meßt immer „am ÜBege", fo
baut bie ©tabt nur fo non beute auf morgen roieber
fettet! einige reißt auSgiebig bimenfionierte ©traßenjüge,
nerfeben mit alten mobernen ©inrießtungen, @aS, SGBaffer,

©lektrijität, Kanalifation unb unterirbifcßeS Selepßon,
unb roenn mir baS näcßfte 9Ral jufädig baS neue
Quartier bitrcßtreujen, fo finb mir meßt roenig erftaunt
ob beS oeränberten AnblideS, benn ba erblicten mir jur
Sinken unb (Rechten biefer neugeborenen Straße als
Vorboten neu erfiebenber 2Bol)nI)äufer fdEjon brei, nier,
fünf Vaugerüfte ißre b°Mn, ïablen fpoljfiangen gen
jpimmel empor reefen. Unb eb man ficß'S nerfiebt,
gliebern fid) innerhalb biefer barmlofen ©erüfte ©tocC=

roerf um ©toefmert aufeinanber jum ftoljen Vau unb
feßon flattern auf bem ßoeßerbabenen, roeißfebimmernben
Sacßflußle bie farbigen geftflaggen beS AufricßtbaumeS.
Unb nacb einigen rceitern SBocßen ift an ©teile ber
emfigen, ja fogar fieberhaft betriebenen (Bautätigkeit bie
behagliche unb roobnlidje (Ruße beS gemöbnlichen 91(1=

tagSiebenS eingekehrt.
Socß nicht nur bie (ßrioatunternebmer metteifern mit«

etnanber, auf bie ©eftaltung beS ©tabtbilbeS fomohl in
quantitatioer, als in äftthetifcher fpinfteßt ihren größt«
möglichen ©influß auszuüben, auch bie ©tabtoerroaltung
felbft liefert bitrcß ihre uielen umfangreichen (Reubauten
ben untrüglichen VeroeiS, bah fte mit ber fortfeßreitenben
©ntroidlung ©cßritt ju halten weiß. SaS beroeifen fchon
bie jaßlreicßen in Singriff genommenen unb jum Seil
noch ber Ausführung ßarrenben ©cßulßauSbauten.
beginnen mir, ba mir gerabe am fjürießberg brüben
finb, gleich beim neuen (RiebtlifcßulbauS, baS ft<ß in
feinen äußern formen bereits als fiç unb fertiges Vau«
roerf präfentiert unb in welches in ben näcßften Sagen
bie ©cßuljugenb ihren ©injug hatten roirb. Ser ftatt«
liehe Vau leitetet oermöge feiner freien günftigen Sage
mit feinem mächtigen roten Sache roeit in bie Sanbe
hinaus.

(Rod) nicht fo roeit oorgefeßritten finb bie ©cßul«
bauSbauten an ber Aemtlerftraße, in beren
(Räumen man einft bie ffungmannfcßaft oon roofjt bei«

nahe einem Süßend unferer fjüreßer Sanbgemeinben
unterbringen fönnte. 9Ran benfe fieß nur einen ©cßul«
palaft mit nicht weniger als 36 Klaffenjimmern, oon
benen ein jebeS gegen bie 60 ©chulfinber ju beherbergen
oermag. Sod) kaum werben bie Aemtlerfcßulbäufer baS

Vauftabium oertaffen haben, fo roirb man fchon roieber
mit Veförberung barnaeß trauten, bie ©cßulßäufer
an ber Simmatftraße, für bereit Vau mir im oer«

gangenen gcüßling ben jroei 9Ridionen=Kcebit bewilligt
haben, fo rafdE) roie möglich ber Verwirklichung entgegen«
zuführen, benn fchon roirb roader am gunbamentauS«
hübe gearbeitet. Unb noch nicht genug, in jüngfter 3eit
haben fid) im V. ©tabtfreife 250 ©timmberechtigte ju«
fammengefunben, um oon ben Veßörben bie energifdje
Anßanbnabme ber ffrage ber ©rfteüung neuer ©cßul«
häufer an ber Qlgenftraße ju oertangen.

Unb brunten im Qnbuftriequartier gehen bie Vau«
arbeiten für bie Veamten 2Boßnbäufer ber Vod«

19* Bei Dopptlstndtsngen oder unric&tig«itfldress«n
bitten wir, gel!, sofort x« reklamieren, um unnötige
Hosten zu sparen. Die Expedition.

enbung entgegen; boch braucht eS immerbin noch manchen
•jpammerfcßlag, bis alle bie oieten SBoßnungen jum Ve=

juge bereit fteben, benn immer noch Men roir in ben
SageSblättern bie AuSfcßreibungen beS IrocßbauamteS über
ArbeitSoergebungen für ben einen unb anbern Vaublod.
SDBir fetjen unfere Kreujunbquerroanberung fort unb er«

reichen, bie ftattlic^e neue fjodbrüde paffierenb, ben

Vaf)nßofpIaß, roo roir auf ber Vaßnßofbrüde, ber man
neulich bie ©traßenede auf ber bent 93abnl)of jugefebrten
©eite abgerunbet bat unb bie jetjt befanntlicß einen neuen
Anjug unb neue Sratngeleife erhält, einen furjen §alt
machen, um, roie oiete anbere gufeßauer, 5^ intereffanten
Arbeiten be§ mobernen £joI$bobenbetageS unfere Seacß«

tung ju roibmen.
Socß eilen roir weiter unb werfen im Vorbeigehen

fcßneH einen Vlid auf bie alten unb gebrecßlicßen @e«

fdhäftSßäufer am untern SRüblefteg, bie uns, ihren nießt
alljufernen Untergang aßnenb, wehmütig ijre buntfar«
bigen, plafatbebedten SBänbe jur ©cßau tragen, benn
feßon finb fie ja bem Abbruche geweißt unb in einigen
wenigen faßten oiedeießt werben an beten ©tanbort
bie ABaffermaffen ber forrigierten Simmot in breitem,
feßiffbarem ©trome bem bis jum Sraßtfcßmibli hinunter
fortgeführten neuen Simmatquai entlangraufcßen. Socß
bleibtS oorläußg noeß im alten unb bis auf weiteres
benußetr rote an ©teile ber projektierten Sampffcßroalben«
kurfe ^>auptbabnbof=@eequai noeß bie ßübfcßen, bequemen
Sramroagen ber ftäbtifeßen ©traßenbaßn.

SieStnal feßen roir jeboeß unfere SBanberung ju guß
fort, um unS fcßnetl naeß bem Vefinben ber neuen
KantonSf^ulbaute an ber (Rämiftraße broben um«
jufeßen. gürwaßr eS ift rooßl ber SRüße wert, bem

ftoljen (ßradjtSbau einen Vefucß abjußatten. 9Bie er
ntalerifcß unb majeftätifd) oor bem ftaunenben Vefcßauer
bafteßt mit feinen impofanten Sreppenaufgängen unb
bem hierließen Srinktoafferbrunnen an ber ©de brunten.
Unb bie alte ^antonsfcßule, fie feßaut trübfelig hinauf
ju ißrem neuen (Racßfolgcr unb kann fieß beS beeeeßtigten
(ReibeS nießt ertoeßren.

Qm Innern ber ©tabt beginnt man mit ben altern
Quartieren unb ben auS guter alter 3^1 ftammenben
©ebäuließkeiten admäßlid) abjurüften, benn fie finb ju
unrentabel unb man roid ben koftbaren (ßlaß ben mo«

bernifierten VerkehrSeinricßtungen unb ©efcßäftSbetrieben
erf^ließen. ©0 ift eS mit ber Vrüdenangelegenßeit am
obern SRüßlefteg jüngft um einen bebeutenben ©cßritt
weiter gerüdt, infofern nämlicß, baß bie SRietoerträge
ber bafelbft befinblicßen ©ebäube gekünbigt roorben finb
unb in AuSficßt fießt, im .^erbfte näcßften ^aßreS mit
bem Vau ber neuen Uraniabrüde ju beginnen. Sa«
mit roirb bann bem Verkehre jroifcßen bem britten ©tabt«
kreife unb bem rechten Simmatufer ein birefter Verbin«
bungSroeg eröffnet. £>ieju trägt aueß bie gegenwärtig
im Vaue befindliche güßliftraße jroifcßen ©ißlftraße
unb mittlerer Vaßnßofftraße bei unb wenn erft einmal
baS StBerbmüßlequartier unb baS ©cßipfequai ißr 3u=
kunftSbilb oerroirkließt feßen werben, bann ift ber ©tat t
ein bebeutfamer Stein oom ^erjen gefaden. Socß faeßte
mein ©oßn, hört tcß ben lieben Sefer fagen, langfam
geßtS, aber fießer

ümtöiecknes.
AeucfteS uom ScleutßtuugStBefcu. (Korr.) SReßr

Sicßt, bequem unb möglicßft bidig, oerlangt man beute
überad unb fo entftanö ein reger Söettkampf jroifcßen
©lektrifcßem unb ©aS, wobei baS Seßtere, roo man um
roenig ©elb größtes, ßedfteS Sicßt ßat, bidigft, feßned
unb teinlicß koeßen kann, als Sieger ßeroorgeßt.

Sa KoßlengaS aber nießt überad erßältli<ß, würben
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bekannt, es müßte denn nicht die größte Industriestadt
unseres Schweizerlandes sein. Wir rücken mit unserer
Einwohnerzahl gegen das 181. Tausend und unsere
Architekten und Baumeister projektieren und bauen draus
los, daß es nur so eine Freude ist, um die zunehmende
Bevölkerung mit der wünschenswerten Promptheit unter
Dach und Fach zu bringen. Denn Platz zum Bauen ist
in Hülle und Fülle vorhanden und sind die schönen
Bauplätze auch hie und da nicht immer „am Wege", so

baut die Stadt nur so von heute auf morgen wieder
schnell einige recht ausgiebig dimensionierte Straßenzüge,
versehen mit allen modernen Einrichtungen, Gas, Wasser,
Elektrizität, Kanalisation und unterirdisches Telephon,
und wenn wir das nächste Mal zufällig das neue
Quartier durchkreuzen, so sind wir nicht wenig erstaunt
ob des veränderten Anblickes, denn da erblicken wir zur
Linken und Rechten dieser neugeborenen Straße als
Vorboten neu erstehender Wohnhäuser schon drei, vier,
fünf Baugerüste ihre hohen, kahlen Holzstangen gen
Himmel empor recken. Und eh man sich's versieht,
gliedern sich innerhalb dieser harmlosen Gerüste Stock-
werk um Stockwerk aufeinander zum stolzen Bau und
schon flattern auf dem hocherhabenen, weißschimmernden
Dachstuhle die farbigen Festflaggen des Aufrichtbaumes.
Und nach einigen weitern Wochen ist an Stelle der
emsigen, ja sogar fieberhaft betriebenen Bautätigkeit die
behagliche und wohnliche Ruhe des gewöhnlichen All-
tagslebens eingekehrt.

Doch nicht nur die Privatunternehmer wetteifern mit-
einander, auf die Gestaltung des Stadtbildes sowohl in
quantitativer, als in ästthetischer Hinsicht ihren größt-
möglichen Einfluß auszuüben, auch die Stadtverwaltung
selbst liefert durch ihre vielen umfangreichen Neubauten
den untrüglichen Beweis, daß sie mit der fortschreitenden
Entwicklung Schritt zu halten weiß. Das beweisen schon
die zahlreichen in Angriff genommenen und zum Teil
noch der Ausführung harrenden Schulhausbauten.
Beginnen wir, da wir gerade am Zürichberg drüben
sind, gleich beim neuen Riedtlischulhaus, das sich in
seinen äußern Formen bereits als fix und fertiges Bau-
werk präsentiert und in welches in den nächsten Tagen
die Schuljugend ihren Einzug halten wird. Der statt-
liche Bau leuchtet vermöge seiner freien günstigen Lage
mit seinem mächtigen roten Dache weit in die Lande
hinaus.

Noch nicht so weit vorgeschritten sind die Schul-
Hausbauten an der Aemtlerstraße, in deren
Räumen man einst die Jungmannschaft von wohl bei-
nahe einem Dutzend unserer Zürcher Landgemeinden
unterbringen könnte. Man denke sich nur einen Schul-
palast mit nicht weniger als 36 Klassenzimmern, von
denen ein jedes gegen die 6V Schulkinder zu beherbergen
vermag Doch kaum werden die Aemtlerschulhäuser das
Baustadium verlassen haben, so wird man schon wieder
mit Beförderung darnach trachten, die Schulhäuser
an der Limmatstraße, für deren Bau wir im ver-
gangenen Frühling den zwei Millionen-Kredit bewilligt
haben, so rasch wie möglich der Verwirklichung entgegen-
zuführen, denn schon wird wacker am Fundamentaus-
hübe gearbeitet. Und noch nicht genug, in jüngster Zeit
haben sich im V. Stadtkreise 250 Stimmberechtigte zu-
sammengefunden, um von den Behörden die energische
Anhandnahme der Frage der Erstellung neuer Schul-
Häuser an der Jlgenstraße zu verlangen.

Und drunten im Jndustriequartier gehen die Bau-
arbeiten für die Beamten-Wohnhäuser der Voll-

NW" Sei voppeiîtnaungen oSer unllchtlgînFlâresîen
bitten Mir. gell, sslott xu reklamieren, um unnötig«
Sotten zu tpare«. Sie LxpeSitlsn.

endung entgegen; doch braucht es immerhin noch manchen
Hammerschlag, bis alle die vielen Wohnungen zum Be-
zuge bereit stehen, denn immer noch lesen wir in den

Tagesblättern die Ausschreibungen des Hochbauamtes über
Arbeitsvergebungen für den einen und andern Baublock,
Wir setzen unsere Kreuzundquerwanderung fort und er-
reichen, die stattliche neue Zollbrücke passierend, den

Bahnhofplatz, wo wir auf der Bahnhofbrücke, der man
neulich die Straßenecke auf der dem Bahnhof zugekehrten
Seite abgerundet hat und die jetzt bekanntlich einen neuen
Anzug und neue Tramgeleise erhält, einen kurzen Hall
machen, um, wie viele andere Zuschauer, den interessanten
Arbeiten des modernen Holzbodenbelages unsere Beach-
tung zu widmen.

Doch eilen wir weiter und werfen im Vorbeigehen
schnell einen Blick auf die alten und gebrechlichen Ge-
schäftshäuser am untern Mühlesteg, die uns, ihren nicht
allzufernen Untergang ahnend, wehmütig ihre buntfar-
bigen, plakatbedeckten Wände zur Schau tragen, denn
schon sind sie ja dem Abbrüche geweiht und in einigen
wenigen Jahren vielleicht werden an deren Standort
die Wafsermaffen der korrigierten Limmot in breitem,
schiffbarem Strome dem bis zum Drahtschmidli hinunter
fortgeführten neuen Limmatquai entlangrauschen. Doch
bleibts vorläufig noch im alten und bis auf weiteres
benutzen wir an Stelle der projektierten Dampfschwalben-
kurse Hauptbahnhof-Seequai noch die hübschen, bequemen
Tramwagen der städtischen Straßenbahn.

Diesmal setzen wir jedoch unsere Wanderung zu Fuß
fort, um uns schnell nach dem Befinden der neuen
Kantonsschulbaute an der Rämistraße droben um-
zusehen. Fürwahr es ist wohl der Mühe wert, dem

stolzen Pcachtsbau einen Besuch abzustatten. Wie er
malerisch und majestätisch vor dem staunenden Beschauer
dasteht mit seinen imposanten Treppenaufgängen und
dem zierlichen Trinkwafferbrunnen an der Ecke drunten.
Und die alte Kantonsschule, sie schaut trübselig hinauf
zu ihrem neuen Nachfolger und kann sich des berechtigten
Neides nicht erwehren.

Im Innern der Stadt beginnt man mit den ältern
Quartieren und den aus guter alter Zeit stammenden
Gebäulichkeiten allmählich abzurüsten, denn sie sind zu
unrentabel und man will den kostbaren Platz den mo-
dernisierten Verkehrseinrichtungen und Geschäftsbetrieben
erschließen. So ist es mit der Brückenangelegenheit am
obern Mühlesteg jüngst um einen bedeutenden Schritt
weiter gerückt, insofern nämlich, daß die Mielverträge
der daselbst befindlichen Gebäude gekündigt worden sind
und in Aussicht steht, im Herbste nächsten Jahres mit
dem Bau der neuen Uraniabrücke zu beginnen. Da-
mit wird dann dem Verkehre zwischen dem dritten Stadt-
kreise und dem rechten Limmatufer ein direkter Verbin-
dungsweg eröffnet. Hiezu trägt auch die gegenwärtig
im Baue befindliche Füßlistraße zwischen Sihlstraße
und mittlerer Bahnhofstraße bei und wenn erst einmal
das Werdmühlequartier und das Schipfequai ihr Zu-
kunflsbild verwirklicht sehen werden, dann ist der Stal t
ein bedeutsamer Stein vom Herzen gefallen. Doch sachte
mein Sohn, hört ich den lieben Leser sagen, langsam
gehts, aber sicher!

verschiedene!.
Neuestes vom Beleuchtuugswesen. (Korr.) Mehr

Licht, bequem und möglichst billig, verlangt man heute
überall und so entstand ein reger Wettkampf zwischen
Elektrischem und Gas, wobei das Letztere, wo man um
wenig Geld größtes, hellstes Licht hat, billigst, schnell
und reinlich kochen kann, als Sieger hervorgeht.

Da Kohlengas aber nicht überall erhältlich, wurden
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